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Vorwort

Liebe Lehrerinnen und Lehrer,

die vielfach beschriebene „Lücke“ zwischen Vorkenntnissen aus der Schule und Anforderun-
gen im Studium ist ein Problem, dessen Ursachen komplex sind und dessen Lösung erst seit  
kurzem verstärkt angegangen wird. 

Dabei werden unterschiedliche Ideen diskutiert. Zum einen gibt es bereits vielerorts Vor- oder 
Brückenkurse für viele Studiengänge – insbesondere denen des MINT-Bereiches. Zum anderen  
werden für besonders begabte oder interessierte Schüler*innen sogenannte Schüler-Uni- 
Veranstaltungen angeboten. Ein weiterer Weg diese besonders interessierten Schüler*innen 
auf ein Studium vorzubereiten, ist die gezielte, fachspezifische Förderung in der gymnasialen 
Oberstufe. Das vorliegende Material beschreitet diesen Weg, indem es eine Brücke schlägt 
zwischen dem Unterrichtsfach Biologie der gymnasialen Oberstufe und dem interdisziplinär  
orientierten Studienbereich Neurowissenschaften – dabei finden biologische, medizinische, 
physikalische & weitere Aspekte ihre Berücksichtigung.

Das Material greift dazu im ersten Teil äußere Einwirkungen verschiedener Stoffe auf das  
Nervensystem auf und vermittelt entsprechendes Wissen in Form abiturähnlicher Probeprüfungen 
mit nachgeschalteten Hintergrundinformationen, deren Niveau anschlussfähig an das 
der ersten Studiensemester eines Studiums der Biologie oder Medizin ist. Dies ist insofern  
passend, da die allermeisten Studiengänge der Neurowissenschaften Master-Studiengänge 
sind, die einen Biologie- beziehungsweise Naturwissenschafts-Bachelorgrad oder ein erstes 
Staatsexamen der Humanmedizin als Bewerbungsvoraussetzung haben.

Im zweiten Teil dieses Heftes erfolgen Einblicke in aktuelle Themen des interdisziplinären  
Forschungsbereichs Neurowissenschaften. Im dritten Teil werden exemplarisch praktische 
Übungen aus dem weiten Feld der Neurowissenschaften vorgestellt. Abgerundet wird das  
vorliegende Material im vierten Teil durch exemplarische Prüfungsfragen auf Studienniveau 
und im fünften durch das Aufzeigen und Enttarnen einiger schulischer Mythen im Bereich der  
Neurobiologie. 

Kurzfassung
Die vielfach beschriebene „Lücke“ zwischen Vorkenntnissen aus der Schule und Anforderungen 
im Studium ist ein Problem, dessen Ursachen komplex sind, dessen Folgen aber immer deut-
licher zu Tage treten. Das vorliegende Material greift dieses Problem auf und führt Lernende des 
Unterrichtsfaches Biologie der Sekundarstufe 2 ein in das interdisziplinäre Forschungsfeld der 
Neurowissenschaften. Es ist geeignet zum Selbststudium oder als Ergänzung des Unterrichtes.

Viel Erfolg beim Einsatz der vorliegenden Materialien wünschen Ihnen das Team des Kohl- 
Verlags und 

Henning Mertens
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Vorwort 1. Einblick in neurobiologische Zusammenhänge – von der  
 Abiturprüfung zum neuro(bio)logischen Wissen

Im ersten Teil dieses Heftes werden Sie anhand dreier neurotoxisch wirkender Stoffe vom  
Abiturprüfungsniveau zum Niveau medizinischer Grundlagenliteratur geführt. Alle drei Stoffe 
wirken verschieden und auf unterschiedliche Bereiche des Nervensystems. Somit lässt sich 
anhand dieser Beispiele aufzeigen, wie vielfältig Nervensysteme – dem originären Kern der 
Neurowissenschaften – durch äußere Faktoren beeinflusst werden können.
Bitte versuchen Sie zunächst die Aufgabenstellungen ohne Hilfsmittel zu bearbeiten. Da aber 
nicht in jedem Bundesland in der Oberstufe bzw. Sekundarstufe 2 die gleichen Themengebiete 
beziehungsweise diese nicht mit gleicher Intensität bearbeitet werden, dürfen Sie bei Bedarf 
entsprechende Literatur (ihr „Bio-Buch“) zu Rate ziehen. Im hinteren Teil dieses Heftes finden 
Sie zudem Musterlösungen zu den Aufgaben. Bedenken Sie aber – Sie lernen viel mehr, wenn 
Sie zunächst eine vollständige, selbst formulierte Lösung anfertigen, bevor Sie die Muster- 
lösung anschauen.
Ursachen, Symptomatik und Diagnose sowie Therapieansätze bilden für Mediziner wichtige 
Strukturen und Informationen zur Identifikation einer toxischen Substanz respektive zur Behand-
lung einer Intoxikation. Diese Aspekte werden Ihnen – jeweils bezogen auf den entsprechenden 
Giftstoff – im Anschluss an die zu lösenden Aufgaben nähergebracht. Beachten Sie dabei, dass 
die hier zusammengestellten Informationen einem ersten Einblick in die jeweiligen Vergiftungen 
dienen. Im Literaturverzeichnis finden Sie weiterführende Literaturhinweise, damit Sie bei Inter-
esse die vorgestellten und auch andere Vergiftungen umfassender erforschen können.

1.1.    Das Phytotoxin Coniin

Im Jahr 399 v. Chr. wurde in Athen der Philosoph Sokrates hingerichtet. Er erhielt einen Trank, 
der aus dem Gefleckten Schierling (Conium maculatum) hergestellt worden war. Der Gefleckte 
Schierling enthält ein Gift, das heute als Coniin bekannt ist. Es ist – wie viele andere Gifte auch 
– ein Synapsengift. Die Wirkungsweise des Coniin wurde in vielfältigen Tierversuchen erforscht.

1.1.1.    Prüfung auf Abiturniveau

Aufgabe 1: Erläutern Sie die Erregungsübertragung an der neuromuskulären Synapse  
  (motorische Endplatte).

Aufgabe 2: Erläutern Sie mit Hilfe des Materials 1 die Folgen einer Vergiftung mit Coniin  
  auf den Organismus.

Aufgabe 3: Stellen Sie eine Hypothese darüber auf, wie Coniin an der Synapse wirkt.

Aufgabe 4: In der Viehzucht verursachen pflanzliche Gifte zum Teil erhebliche wirtschaft- 
  liche Schäden – etwa durch Missbildungen oder Tod ungeborener Nachkom- 
  men. Vergleichen Sie mit Hilfe des Materials 2 die diesbezügliche Giftigkeit  
  des Nikotins, des Anabasins (beide in Tabakpflanzen) und des Coniins.
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1. Einblick in neurobiologische Zusammenhänge – von der  
 Abiturprüfung zum neuro(bio)logischen Wissen

Material 1  Ergebnisse von Untersuchungen an Skelettmuskeln von Ratten

Material 2  Ergebnisse von Untersuchungen der Bewegungen von Ziegenföten im Mutterleib  
  nach Gabe von Nikotin, Coniin oder Anabasin**

* Mikro-Mol: Ein Mol enthält etwa 6,022 • 1023 Teilchen.

** Ein Fötus, der innerhalb von 5 Minuten keine Bewegung  
    zeigt, gilt als verstorben

1.1.1.    Prüfung auf Abiturniveau
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1. Einblick in neurobiologische Zusammenhänge – von der  
 Abiturprüfung zum neuro(bio)logischen Wissen

Ursachen der Vergiftung
Da es sich bei Coniin um das Gift einer weit verbreiteten Pflanze handelt, kommen als  
Ursachen der Vergiftung Verwechslungen mit anderen Pflanzen durch unbedarfte Wildsalat-
freunde in Betracht. In entsprechenden Veröffentlichungen wird stets auch auf die kriminelle 
Nutzung des Coniin bzw. des Gefleckten Schierlings hingewiesen. 
Schierling wird auch in homöopathischen Präparaten verarbeitet. Hierbei kann es durch  
unsachgemäße Herstellung der Präparate zu Verunreinigungen kommen. 
Man geht davon aus, dass eine Menge von etwa 6-8 Blättern noch überlebt werden kann, wenn 
der Vergiftete in ärztlicher Behandlung ist.
Symptomatik und Diagnose
Als klinische Symptome einer Vergiftung mit Coniin werden Herzrhythmusstörungen, Nieren-
versagen, die Auflösung der quergestreiften Muskulatur (Rhabdomyolyse) und aufsteigende 
Lähmung beobachtet. Durch die neuromuskuläre Blockade kann es zum Tod durch Atem- 
lähmung kommen. 
Coniin wird über die Lunge und die Nieren ausgeschieden und erzeugt einen charakteristischen 
moderigen („mausigen“) Geruch in der Atemluft. Dieser wird als diagnostisches Mittel genutzt. 
Zudem kann auch eine Blutgasanalyse durchgeführt werden, um dem Coniin auf die Spur zu 
kommen. Durch die Rhabdomyolyse kann sich Myoglobin in den Nierentubuli ablagern.
Therapie
Die Therapie beruht vornehmlich auf unterstützenden Maßnahmen. Hier sind künstliche  
Beatmung durch Intubieren und eine Darm- bzw. Magenspülung zur Entfernung von giftigen  
Pflanzenteilen aus dem Verdauungstrakt zu nennen. Entscheidend ist die Zeit in der der  
Vergiftete in ärztliche Behandlung verbracht wird, weil die Symptome sehr zügig einsetzen.

1.1.2.    Hintergrundinformationen zur Coniin-Vergiftung 
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